
ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

Über 95 Jahre
Heinrich-Braun-Klinikum
am Standort Zwickau

Bestmögliche Versorgung
von Schwerstverletzten –
rund um die Uhr Seite 2

Tag der offenen Tür am
Standort Zwickau

Optimale Behandlung von
neurochirurgischen Erkrankungen –
zu jeder Zeit Seite 3

Nahtlose Behandlung –
von der Stroke Unit bis zur
Rehabilitation Seite 4

Neurochirurgie im Verbund
der Fachgebiete

Neurologiepatienten
umfassend versorgt

Überregionales
Traumazentrum

Einblicke in das neue Haus 6
mit vielen Aktionen –
am Samstag, 17. Juni Seite 5

Das Klinikum im Westen Zwickaus gehört
seit 1921 zum Stadtteil Marienthal und trägt
seit 1934 den Namen seines Gründers
Heinrich Braun. Damit ist es für Generatio-
nen von Zwickauern die Institution für Not-
fallversorgung und medizinische Betreuung.
Seit 2012 trägt das Klinikum mit dem Stand-
ort Kirchberg ebenfalls die Verantwortung für
die medizinische Versorgung des südlichen
Landkreises Zwickau.
Als modernes Klinikum der Schwerpunkt-
versorgung verfügt das HBK mit den Stand-
orten Zwickau und Kirchberg sowie der Au-
ßenstelle des Kinderzentrums in Glauchau
über mehr als 900 Betten in rund 30 Klini-
ken und medizinischen Abteilungen. Täglich
setzen sich über 2.000 Mitarbeiter des Klini-
kums mit Kompetenz und Fürsorge dafür
ein, um jährlich über 40.000 stationäre Pati-
enten optimal zu betreuen.
Als Akademisches Lehrkrankenhaus und re-
gionales Aus- und Weiterbildungszentrum
leitet das Klinikum den Nachwuchs für die
Zukunft an und leistet zudem mit über 40
Facharztpraxen in den Medizinischen Ver-
sorgungszentren der HBK-Poliklinik gemein-
nützige GmbH einen wichtigen Beitrag zur
ambulanten Versorgung in der Region.

Erweiterungen im Leistungsspektrum

Auf dem medizinischen Sektor erfolgten in
den vergangenen Jahren zahlreiche Klinik-
neugründungen, um dem demografischen
Wandel, der zunehmenden Spezialisierung
in der Medizin sowie dem Versorgungsan-
spruch der Region gerecht zu werden.

Ein kleiner Rückblick:
2012 wurde die Mund-Kiefer-Gesichtschir-
urgie nach einer Unterbrechung 2011 er-
neut etabliert – gemeinsam mit den Fachbe-
reichen Augen- und HNO-Heilkunde, Neu-
rologie sowie Neurochirurgie können Patien-
ten mit allen Verletzungen im Kopfbereich
ganzheitlich im Klinikum behandelt werden.
2013 wurde die Klinik für Minimalinvasive
Viszeralchirurgie und Proktologie in Kirch-
berg gegründet und damit das Leistungs-
spektrum am Standort hochwertig erweitert.
Mit der Etablierung der Gefäßchirurgie als ei-
genständige Klinik und mit der Eröffnung der
Geriatrischen Tagesklinik sichert das HBK
am Standort Zwickau die optimale Versor-
gung von Patienten mit Gefäßerkrankungen
sowie Menschen im höheren Lebensalter.
Die 2014 neu gegründeten Kliniken für In-
nere Medizin V (Pneumologie, pneumologi-
sche Onkologie, Beatmungs- und Schlafme-
dizin) und Thoraxchirurgie bilden zusam-
men das Lungenzentrum und ermöglichen
Lungenpatienten eine ganzheitliche Be-
handlung aus einer Hand. Die Handchirur-
gie und Rekonstruktive Mikrochirurgie wur-
de als eigenständige Klinik etabliert und
sorgt für die sehr gute Versorgung von Pati-
enten mit Verletzungen oder Erkrankungen
der Extremitäten.
2015 eröffnete die Klinik für Neurorehabili-
tation am Standort Kirchberg, wodurch eine
große Versorgungslücke im Raum West-
sachsen geschlossen wurde. Patienten kön-
nen nach einer Akutbehandlung – zum Bei-
spiel auf der spezialisierten Schlaganfallsta-

tion am Standort Zwickau – wohnortnah in
die Rehabilitationsphase eintreten.

Investitionen für den Standort

Mit umfangreichen Bau- und Modernisie-
rungsmaßnahmen hält das Klinikum mit den
Anforderungen einer modernen medizini-
schen Versorgung Schritt. HBK-Geschäfts-
führer Rüdiger Glaß erklärt: „Wir investieren
in unseren Standort, um ein leistungsstar-
kes, mit kurzen Wegen ausgestattetes Klinik-
gelände vorzuweisen und unseren Patienten
Hochleistungsmedizin in zeitgemäßen Ge-
bäuden bieten zu können.“
2012 konnte die Klinik für Innere Medizin II
das sanierte und erweiterte Haus 5 bezie-
hen. Seitdem befinden sich dort die Fachbe-
reiche Nephrologie, Endokrinologie und Dia-
betologie, Immunologie, Rheumatologie und
Infektiologie sowie Gastroenterologie und
Hepatologie. Im selben Jahr konnten die Kli-

nik für Innere Medizin I und die Klinik für
Hautkrankheiten und Allergologie ihr neues
Domizil, den Ersatzneubau Haus 3 beziehen.
Ein kleiner Ausblick:
Nach der Grundsteinlegung im März 2015
kann im Sommer 2017 das neue Haus 6
eröffnet werden. Der Neubau, der neben
dem Operativen Zentrum Haus 4 erbaut
wurde, ermöglicht durch die Bündelung von
Fachbereichen eine interdisziplinäre Versor-
gung und kurze Wege für Mensch und Ma-
terial. Der historische Altbau Haus 8, der
sich direkt neben dem Haus 6 befindet,
wird derzeit saniert, umgebaut und erwei-
tert. 2019 werden dort die Kliniken für Kin-
der- und Jugendmedizin sowie Psychiatrie,
Psychotherapie und Psychosomatik des
Kindes- und Jugendalters einziehen, die
bislang räumlich getrennt voneinander im
Haus 1 sowie im Haus 11 untergebracht
sind.

Meilensteine und Zukunftspläne des Klinikums im Überblick

Blick zurück und nach vorn

Das HBK am Standort Zwickau aus der Vogelperspektive betrachtet.
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Physikalische Medizin
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PERSONALIE

Der Standort Zwickau des Heinrich-
Braun-Klinikums ist das derzeit ein-
zige Überregionale Traumazentrum
im Raum Westsachen. Im Jahr 2016
wurden insgesamt 200 Schwerst-
verletzte behandelt.
Schwere Unfälle können sich zu je-
der Zeit und an jedem Ort ereig-
nen. Ein Badeunfall im Stausee,
der Sturz vom Dach, ein Zusam-
menprall beim Wintersport – nach
solchen Unfallereignissen zählt bei
der Versorgung schwerstverletzter
Patienten jede Minute. Schnelle
Transportmöglichkeiten, moderne
Medizintechnik und geschultes
Personal sind nötig, um den
Schwerstverletzten die bestmögli-
che Chance auf Überleben und
Genesung zu bieten.
Für Notfallpatienten aus dem west-
sächsischen Raum ist der Standort
Zwickau die optimale Anlaufstelle –
so bestätigt es das im Juli 2015
überreichte Zertifikat als Überregio-
nales Traumazentrum der Deut-
schen Gesellschaft für Unfallchirur-
gie (DGU). Das Einzugsgebiet des
Klinikums erstreckt sich dabei über
den Flugradius des Rettungshub-
schraubers „Christoph 46“, der am
HBK stationiert ist: von Altenburg
und Hof über Oberwiesenthal bis
nach Annaberg. „In Zwickau ist
das HBK das einzige zertifizierte
Überregionale Traumazentrum“, so
Dr. med. Bernhard Karich, Chefarzt
der Klinik für Unfallchirurgie und
Physikalische Medizin. Die nächs-
ten Überregionalen Traumazentren
befinden sich in Chemnitz, Leipzig,
Jena und Bayreuth.

Der lange Weg zum Überregi-
onalen Traumazentrum

Aufgaben des Überregionalen
Traumazentrums sind neben der
jederzeit möglichen parallelen Ver-
sorgung von zwei Schwerstverletz-
ten die Übernahme von Patienten
aus Lokalen und Regionalen Trau-
mazentren zur vollständigen Wei-
terbehandlung sowie der begin-
nenden Rehabilitation noch wäh-
rend des Klinikaufenthaltes.
Zudem wird durch eine telemedi-
zinische Vernetzung mit den umlie-
genden Krankenhäusern ohne
Zeitverlust eine enge Abstimmung
der optimalen Behandlung bei Wei-
terverlegung ermöglicht.
Die DGU initiierte das Projekt Trau-
manetzwerke bereits im Jahr 2007
mit dem Ziel, jedem Schwerverletz-
ten in Deutschland rund um die

Uhr die bestmögliche Versorgung
unter standardisierten Qualitäts-
maßstäben zu ermöglichen.
Dazu werden Kliniken nach festge-
legten Standards in Traumazentren
mit lokaler, regionaler oder überre-
gionaler Bedeutung eingeteilt. Der
Standort Zwickau des Heinrich-
Braun-Kli-
nikums
stellte sich
erstmals
2009 dem
Zertifizie-
rungsver-
fahren und
erreichte
unmittelbar
die Stufe
als Regionales Traumazentrum.
Um die höchste Versorgungsstufe,
das Überregionale Traumazent-
rum, zu erreichen, müssen an-
spruchsvolle Kriterien erfüllt wer-
den. „Um den Anforderungen ge-
recht zu werden, muss das Team
der Notversorgung das ganze Jahr

über und zu jeder Tages- und
Nachtzeit in der Lage sein, mindes-
tens zwei Schwerstverletzte gleich-
zeitig zu versorgen“, erläutert der

Chefarzt.
Karich hat-
te die Fe-
derführung
der Zertifi-
zierung
übernom-
men und
den Weg
zum Über-
regionalen

Traumazentrum begleitet.
„Um dies zu ermöglichen, war ein
kontinuierlicher Ausbau des Leis-
tungsspektrums und der Leis-
tungsfähigkeit des Klinikums not-
wendig. Neben der fachlichen
Kompetenz müssen auch be-
stimmte strukturelle, personelle

und apparative Ressourcen vor-
handen sein“, fügt der Chefarzt an.
„Mit dem Haus 6 ist die Notfallver-
sorgung am HBK noch besser auf-
gestellt. Die Rettungsstelle wird zur
Zentralen Notaufnahme ausge-
dehnt und erhält eine bettenfüh-
rende Station. Zudem wurde die
Großgerätetechnik erneuert und
weitere Computer- und Magnetre-
sonanztomografen angeschafft.“

Zulassung zur Versorgung
schwerster Arbeitsunfälle

Das Zwickauer HBK wurde 2014
durch die Deutsche Gesetzliche
Unfallversicherung zur Versorgung
von Patienten mit schwersten Ver-
letzungen nach Arbeitsunfällen zu-
gelassen. Deutschlandweit haben
nur rund 100 Kliniken das Niveau
des „Schwerstverletzungsartenver-
fahren“ erreicht.

Überregionales Traumazentrum bietet bestmögliche Versorgung von Schwerstverletzten

Lebensretter rund um die Uhr im Einsatz

Grundlegende Zertifizierungsvoraussetzung für alle Traumazentren ist

die Erreichbarkeit für den Rettungshubschrauber.

Mit der Einführung der Traumanetzwerke konnte die Überlebensrate
von Schwerstverletzten, die in zertifizierten Traumazentren behandelt
werden, von 80 Prozent auf über 90 Prozent erhöht werden. Mit aus-
schlaggebend sind dafür definierte Kriterien zur Aufnahme und Wei-
terverlegung eines Patienten vom Unfallort in ein Traumazentrum. Je
nach Schweregrad der Verletzung sowie räumliche Nähe wird über die
Zuleitung an ein Lokales, Regionales oder Überregionales Traumazent-
rum entschieden. Mehrere Zentren werden dabei zu einem Trauma-
netzwerk zusammengeschlossen.
Das HBK ist Mitglied im Traumanetzwerk Westsachsen. Jede am Trau-
manetzwerk beteiligte Klinik unterliegt einer strengen Qualitätskontrolle
durch die verpflichtende Teilnahme am Traumaregister. Für dieses Re-
gister werden zentral von jedem Fall Daten erhoben und in einem jähr-
lichen Bericht zusammengefasst. Die Gesamtberichte können unter
www.traumanetzwerk-dgu.de eingesehen werden.

Prinzip Traumazentrum und Traumanetzwerk
Ganz vereinfacht erklärt, ist in
der medizinischen Definition ein
Schwerverletzter „ein Mensch,
bei welchem ein Körperteil oder
-organ durch plötzliche Einwir-
kung so schwer beschädigt wur-
de, dass es nicht mehr funkti-
onsfähig ist“.
Als Schwerstverletzter hingegen
wird laut medizinischer Definiti-
on ein Mensch bezeichnet „bei
welchem aufgrund mehrerer Or-
ganfunktionsausfälle eine le-
bensbedrohliche Situation anzu-
nehmen ist“.

Definitionserklärung

» Das HBK ist nach wie vor
das einzige zertifizierte

Traumazentrum
in Zwickau.«
Bernhard Karich

Chefarzt der Klinik

Am Standort Zwickau entsteht bis
Mitte des Jahres ein neuer Hub-
schrauber-Bodenlandeplatz, der
allen luftrechtlichen Standards ent-
spricht. Das Klinikum investiert ins-
gesamt 750.000 Euro in die Um-
baumaßnahme. Der neue, nach
modernen Sicherheitsstandards
ausgestattete Landeplatz wird
westlich vom derzeitigen Lande-
platz um eine neue Endanflug- und
Startfläche erweitert, von der aus
den Piloten ein sicherer Flugbetrieb
in den genehmigten An- und Ab-
flugsektoren ermöglicht wird. Der
Flugbetrieb ist nach Sichtflugregeln
bei Tag und Nacht möglich. Ge-
nehmigt sind Einsätze im Rahmen
der Notfallrettung, des Kranken-
transportes und für Zwecke des
Katastrophenschutzes.

Neue Parkflächen entstehen

Mit dem Umbau entstehen auf
dem Parkplatz an der Steinpleiser
Straße durch Geländeanpassungen
und damit mögliche Lückenbebau-
ung weitere Stellplätze für Patien-
ten, Besucher und Mitarbeiter. Ins-
gesamt werden dort rund 420 ge-
bührenfreie Stellplätze zur Verfü-
gung stehen.

Start frei für
Christoph 46
HBK investiert in modernen
Hubschrauberlandeplatz

Der Hubschrauberlandeplatz am

Standort Zwickau wird erweitert.
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Die Etablierung der Neurochirurgie
am HBK begann bereits im Som-
mer 2009 mit der Bildung und Zer-
tifizierung des Regionalen Trauma-
zentrums. Nicht einmal zwei Jahre
später wurde aus dem Fachbereich
eine eigenständige Klinik.
„In gewisser Weise war die Region
damals ein weißer Fleck auf der
Landkarte. Es ist uns seitdem nicht
nur gelungen, ein hochkompeten-
tes Team von Neurochirurgen zu-
sammenzustellen, wir haben auch
ein Angebot für Patienten, Zuwei-
ser und Nachbarkliniken aufbauen
und permanent erweitern können“,
sagt Chefarzt Dr. med. Kristian Eb-
meier.
Seit 2013 werden in der Klinik jähr-
lich über 900 neurochirurgische
Fälle behandelt und 850 Operatio-
nen durchgeführt.

Notfallversorgung für die
Region zu jeder Zeit möglich

Das HBK als Schwerpunktversor-
ger mit Hubschrauberstandort so-
wie dem größten Fächerspektrum
in Westsachsen erhielt bereits
2014 die Zulassung zum Schwerst-
verletzungsartenverfahren der Be-
rufsgenossenschaften und 2015
die Zertifizierung als Überregiona-
les Traumazentrum. Mittlerweile
gehört das Klinikum in der Be-
handlung von Schwerstverletzten
zu den 30 aufkommensstärksten
Einrichtungen in Deutschland.
Für die Behandlung von Gefäßer-
krankungen des Gehirns besitzt
das HBK die Zulassung als Überre-
gionale Stroke Unit und ist durch
das in Westsachsen einzigartige
Zusammentreffen von Neurologie,
Neuroradiologie und Neurochirur-
gie in ganz besonderer Weise für
die Behandlung von Schlaganfällen
qualifiziert.
Mit der Schaffung dieser Struktu-
ren wurden durch das HBK ent-
scheidende Versorgungslücken in
der überregionalen Krankenhaus-
landschaft geschlossen. Durch die
Vergrößerung der Rettungsstelle
zur Zentralen Notaufnahme sowie
des Zentral-OP, die kürzeren Wege
zum Notfall-CT und den Neubau
des Hubschrauberlandeplatzes
verbessern sich die Möglichkeiten
nochmals.

Klinikum bietet höchsten
medizinischen Standard

„Bei uns stehen der Patient und
seine Geschichte im Mittelpunkt

und nicht der einzelne Arzt. Medi-
zin ist geräuschlose Teamarbeit
und findet nicht in der Öffentlich-
keit statt“, erläutert Dr. med. Eb-
meier seine Sichtweise.
Die Behandlung neurochirurgi-
scher Erkrankungen erfolgt somit in
enger Kooperation mit dem Zent-
rum für Anästhesiologie, Intensiv-
medizin, Notfallmedizin und
Schmerztherapie, dem Kinderzent-
rum, dem Institut für Diagnostische
und Interventionelle Radiologie und
Neuroradiologie sowie den Kliniken
für Neurologie und Unfallchirurgie.
Patienten mit Tumorerkrankungen
des Gehirns und der Wirbelsäule
werden in Fallkonferenzen mit On-
kologen und Strahlentherapeuten
behandelt.
Die Neurochirurgie am HBK wurde
von Beginn an nach modernsten,
dem Standard eines Universitätskli-
nikums entsprechenden Gesichts-
punkten aufwendig ausgestattet.
Zur Unterstützung komplexer Ein-
griffe werden Verfahren wie die
Neuronavigation, das „Brainmap-
ping“, das Neuromonitoring und
die Bildgebung während der Ope-
ration genutzt. Die Einbindung des
Fibertracking in die Eingriffspla-
nung bei Hirnoperationen ist dabei
ein weiterer Schritt.
Die ärztlichen Mitarbeiter der Neu-
rochirurgie, die neben dem Chef-
arzt durch weitere sechs Oberärzte
repräsentiert werden, ermöglichen
eine 24-stündige Operationsbereit-
schaft.
Die Entwicklung ist jedoch noch
lange nicht am Ende. Das Ärzte-

team, das sich vor allem aus Kolle-
gen zusammensetzt, die ihren Hin-
tergrund in der Universitätsmedizin
haben, hat noch viel vor.

„Wir denken mehr denn je, dass
das Fachgebiet Neurochirurgie am
HBK seinen idealen Standort hat“,
erklärt Ebmeier.

Optimale Behandlung von neurochirurgischen Erkrankungen zu jeder Zeit

Neurochirurgie im Verbund der Fachgebiete

Seit 2009 werden im HBK Schädel- und

Gehirnoperationen durchgeführt.

Beim Fibertracking-Verfahren wird mittels MRT der Verlauf

größerer Nervenfaserbündel im Gehirn dargestellt.

DEFINITION „FIBERTRACKING“
Moderne Verfahren der Magnetresonanztomografie (MRT) erlauben
neben einer hochauflösenden Darstellung der Struktur des Gehirns
auch eine Analyse der Verbindungen zwischen den einzelnen Regio-
nen und Zentren.
Das Fibertracking beschreibt die Sichtbarmachung von Bahnsystemen
und Faserbündeln, die funktionelle Zentren im Gehirn (zum Beispiel
diejenigen für Sprachproduktion, Sprachverständnis, Sehen und Be-
wegung) untereinander verbinden.
Man kann diese überaus wertvollen Informationen, die für jeden Men-
schen sehr individuell sind, sowohl für die Planung eines Eingriffes
verwenden als auch direkt während der Operation in das Mikroskop
des Operateurs einblenden lassen.
Mit der Inbetriebnahme des neuen 3-Tesla-Magnetresonanztomogra-
fen steht diese Technik nunmehr auch für die Planung und Durchfüh-
rung von Hirnoperationen am HBK zur Verfügung.

Dr. med. Kristian Ebmeier
Chefarzt der Klinik für
Wirbelsäulenchirurgie und
Neurotraumatologie

Standort Zwickau, Haus 4
Telefon: 0375 51-2454
Telefax: 0375 51-1543
E-Mail: nchi@hbk-zwickau.de
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Im März 2015 wurde der Grund-
stein für den Neubau Haus 6 ge-
legt. Rund 44 Millionen Euro wur-
den in das Vorzeigeobjekt investiert
– ein klarer Schritt für ein leistungs-
starkes und zukunftssicheres Klini-
kum für Patienten und Mitarbeiter.
Damit sichert das HBK auch die
rund 1.500 Arbeitsplätze und
schafft für seine Mitarbeiter ein mo-
dernes und optimal gestaltetes Ar-
beitsumfeld.
Finanziert wurde der Bau mit Ei-
genmitteln in Höhe von 25 Millio-
nen Euro. Der Freistaat Sachsen
unterstützte das Vorhaben mit
18,8 Millionen Euro Fördermitteln.
Der Neubau beinhaltet einen vier-
geschossigen Anbau an das Opera-
tive Zentrum Haus 4 sowie einen
vorgelagerten, zweigeschossigen
Neubau mit integriertem Zentral-
verbinder. Dieser soll oberirdisch
die bettenführenden Gebäude mit-
einander verbinden, um so kurze
und trockene Wege zu ermögli-
chen. Das Großprojekt befindet
sich derzeit in den letzten Zügen
der Fertigstellung. Welche medizi-
nischen Fachrichtungen und Ser-
viceeinrichtungen zukünftig im
Neubau untergebracht sind, erfah-
ren Sie auf den Seiten 5 bis 8.

Haus 6 bald bezugsfertig

Neue zentrale
Drehscheibe

Der Umzug ins Haus 6 ist für den

Spätsommer geplant.
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„Ein Schwerpunkt unserer Klinik
liegt in der Behandlung von Patien-
ten mit Schlaganfall“, sagt Dr. med.
Stefan Merkelbach, Chefarzt der Kli-
nik für Neurologie. „Auf unserer
Schlaganfallstation (Stroke Unit) be-
handeln wir Schlaganfälle, die auf-
grund einer Hirnblutung oder bei
Verschlüssen der Hirngefäße mit
nachfolgender Durchblutungsstö-
rung ausgelöst werden.“ Die Über-
regionale Stroke Unit des HBK ver-
fügt über eine gültige Zertifizierung
nach den Vorgaben der Deutschen
Schlaganfall-Gesellschaft (DSG).
Der hohe personelle und apparative
Standard muss alle drei Jahre nach-
gewiesen werden.

Innovative Therapieverfahren

Die bislang gängige Behandlung
bei Verschlüssen der Hirngefäße
war die Thrombolyse, bei der der
Thrombus (Gerinnsel) mit Medika-
menten über die Vene aufgelöst
wurde. Wenn die Hirnareale inner-
halb von viereinhalb Stunden wie-
der versorgt werden, bestehen gu-
te Chancen, dass diese zumindest
in Teilen wieder funktionsfähig wer-
den. Im optimalen Fall kann das
Hirnareal auch wieder die volle
Funktionsfähigkeit erlangen. Diese
Behandlung ist auch heute noch
Standard. Erheblich effektiver ist
aber ein Verfahren, bei dem Medi-
ziner, speziell Neuroradiologen, mit
einem Katheter über die Leiste und
die Schlagadern bis in das Gehirn
vorgehen und dabei das Gerinnsel
direkt heraussaugen oder heraus-
ziehen. Diese Methode ist mit Stu-

dien seit einem Jahr weltweit be-
legt, wird im HBK aber bereits seit
etwa sieben Jahren mit Erfolg an-
gewendet – speziell bei Patienten,
bei denen eine der großen Hirnar-
terien verschlossen ist. „Bei einem
erfolgreichen Eingriff sind die Gefä-
ße zum Teil nach einer Viertelstun-
de wieder frei. Die Methode erfor-
dert aber einen enorm hohen tech-
nischen und personellen Aufwand,
der rund um die Uhr aufrechter-
halten werden muss, weshalb nur
wenige Kliniken diese Möglichkeit
anbieten“, erläutert der Chefarzt.
Neben der allgemeinen Behand-
lung neurologischer Patienten liegt
ein weiterer Schwerpunkt der Neu-
rologie in der Behandlung von Pati-
enten mit Multipler Sklerose, für
die es seit 2010 in Kooperation mit
niedergelassenen Kolleginnen eine
Spezialambulanz gibt.
In der MS-Ambulanz werden Be-

troffene umfassend beraten. Alle
derzeit verfügbaren Medikamente
können je nach individueller Situa-
tion angeboten werden.

Nahtlose Weiterbehandlung

Nach der Erstversorgung am
Standort Zwickau können Patien-
ten mit Erkrankungen und Sympto-
men aus dem gesamten neurologi-
schen und neurochirurgischen
Krankheitsspektrum wohnortnah
in der Klinik für Neurorehabilitation
am Standort Kirchberg weiter ver-
sorgt werden.
„Patienten mit Schädel-Hirn-Ver-
letzungen oder nach Schlaganfäl-
len haben oft sehr komplexe Schä-
digungen des zentralen Nerven-
systems, was zu Beeinträchtigun-
gen im körperlichen, psychischen
sowie sozialen Bereich führen
kann“, erklärt Dr. med. Steven
Grieshammer, Chefarzt der Klinik

für Neurorehabilitation. „Lähmun-
gen, Gedächtnisstörungen, Kon-
zentrationsprobleme und motori-
sche Störungen können nur einige
der Folgen sein.“ Die Rehabilitati-
on stützt sich deshalb auf ein ganz-
heitliches, alle therapeutischen
Berufsgruppen einbeziehendes
Konzept.
Im multiprofessionellen Team ar-
beiten Fachärzte aus dem Bereich
Neurologie Hand in Hand mit Phy-
siotherapeuten, Ergotherapeuten,
Logopäden, Sozialmitarbeitern und
Neuropsychologen zusammen.
Am Standort Kirchberg erhalten Pa-
tienten der Rehaphasen B, C und
D eine aktivierende Therapie, um
die Regenerationsfähigkeit des Ge-
hirns frühestmöglich zu fördern
und ein bestmögliches Ergebnis
für die Teilhabe am Leben in der
Gemeinschaft und auch im Be-
rufsleben wiederzuerlangen.

Neurologiepatienten umfassend versorgt
Nahtlose Behandlung – von der Stroke Unit bis zur Rehabilitation

Dr. med. Stefan Merkelbach untersucht die hirnversorgenden Blutgefäße einer Patientin mittels Ultraschall.

ZERTIFIZIERUNGSVERFAHREN
In Deutschland ist die Bezeichnung „Stroke Unit“ oder auch „Schlag-
anfallstation“ gesetzlich nicht geschützt. Eine leitliniengerechte Schlag-
anfall-Behandlung ist also nicht automatisch garantiert. Die DSG hat
daher gemeinsam mit der Stiftung Deutsche Schlaganfall-Hilfe ein Zer-
tifizierungsverfahren für Stroke Units entwickelt, in dem Strukturquali-
tätskriterien (zum Beispiel 24-Stunden-Anwesenheit eines Neurologen,
kontinuierliche Überwachung von Herzrhythmus, Temperatur, Blut-
druck und Sauerstoff, 24-Stunden-Computertomografie) und auch
Prozessqualitätskriterien (zum Beispiel leitliniengerechte Diagnostik-
und Behandlungsstandards) systematisch geprüft werden. Ziel ist es,
die Qualität von Schlaganfallstationen zu fördern und in einem unab-
hängigen Zertifizierungsverfahren nachzuweisen und transparent nach
außen darzulegen. Mit dem Zertifikat werden ausschließlich Stroke
Units ausgezeichnet, die nach definierten Qualitätsrichtlinien arbeiten.

STROKE UNIT
Ziel der Stroke Unit ist die mög-
lichst rasche und umfassende
Klärung der Schlaganfall-Ursa-
che und die darauf basierende
gezielte Behandlung. Durch en-
ge Kooperationen mit anderen
Fachdisziplinen des Klinikums
sind ärztlicherseits alle relevan-
ten Therapieformen inklusive
medikamentöser Behandlung,
Kathetertechniken (interventio-
nelle Neuroradiologie) oder Ope-
rationsverfahren (Gefäßchirurgie,
Neurochirurgie) verfügbar.

Dr. med. Stefan Merkelbach
Chefarzt der Klinik für
Neurologie

Standort Zwickau, Haus 2
Telefon: 0375 51-2708
Telefax: 0375 51-1523
E-Mail: neur@hbk-zwickau.de

PERSONALIE

Dr. med. Steven Grieshammer
Chefarzt der Klinik für
Neurorehabilitation

Standort Kirchberg, 1. und 2. OG
Telefon: 037602 8-1801
Telefax: 037602 8-1802
E-Mail: nerk@hbk-zwickau.de

PERSONALIE

Die Bundesarbeitsgemeinschaft
für Rehabilitation (BAR) koordi-
niert und fördert die Maßnah-
men der medizinischen, schuli-
schen, beruflichen und sozialen
Rehabilitation. Sie hat ein fünf-
stufiges Modell erarbeitet, das
in den Phasen A bis E Patien-
tengruppen definiert und Emp-
fehlungen zur Rehabilitation
ausspricht.

Am Kirchberger Standort des
HBK werden seit April 2015
Patienten der Phase B (Frühre-
habilitation) unmittelbar nach
einem akuten Ereignis wie zum
Beispiel Schlaganfall oder
schwere Schädel-Hirnverletzun-
gen aus der Region um Zwickau
versorgt.

Seit September 2016 bietet die
Klinik die Rehabilitationsmaßen
der Phasen C (Weiterführende
Rehabilitation) und D (Medizini-
sche Rehabilitation) an. Patien-
ten mit neurologischen und neu-
rochirurgischen Erkrankungen
können nun nach der Frühreha-
bilitation weiter in der Klinik
wohnortnah behandelt werden.

REHA-PHASEN
IM ÜBERBLICK
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Es ist ein Zeichen für das Zusam-
menwachsen des Klinikums am
Standort Zwickau: Das neue Haus
6, welches direkt neben dem Ope-
rativen Zentrum Haus 4 erbaut
wurde, ermöglicht durch die Bün-
delung von Fachbereichen eine in-
terdisziplinäre Versorgung und kur-
ze Wege für Mensch und Material.
Ein neu errichteter Zentralverbin-
der koppelt dabei oberirdisch die
umliegenden bettenführenden Ge-
bäude.

Tag der offenen Tür

Bevor die Kliniken in den Neubau
umziehen und der Regelbetrieb
beginnt, haben Besucher die Mög-
lichkeit, am Samstag, dem 17. Juni
von 10 bis 16 Uhr die neuen Statio-
nen, Funktionsbereiche und OP-

Säle im Haus 6 zu besichtigen. Mit
einem großen Tag der offenen Tür
gewährt der Standort Zwickau Ein-
blicke und hält neben Kurzvorträ-
gen zu verschiedenen medizini-
schen Themen ein vielfältiges Infor-
mations- und Mitmachangebot für

Groß und Klein bereit. Für das leib-
liche Wohl ist ebenfalls gesorgt.

Das Haus 6 im Überblick

Der Neubau wird die Klinik für
Frauenheilkunde und Geburtshilfe,
die Abteilung Neonatologie und
Kinderintensivmedizin des Kinder-
zentrums, die Klinik für Hals-Na-
sen-Ohren-Heilkunde, Kopf- und
Hals-Chirurgie, die Klinik für Gefäß-
chirurgie und die Klinik für Mund-,
Kiefer- und Gesichtschirurgie, Plas-
tische und Ästhetische Operatio-
nen beherbergen.
Zudem werden Bereiche der Zent-
ralen Notaufnahme und des Insti-
tutes für Diagnostische und Inter-
ventionelle Radiologie und Neuro-
radiologie im Haus 6 beheimatet
sein. Für Patienten und Besucher
entsteht eine neue Kommunika-
tionsdrehscheibe mit Zentraler
Patientenaufnahme, 24h-Service-

punkt, Telefonzentrale und einer
großzügigen Cafeteria mit Terrasse.
Die neue moderne Küche befindet
sich zukünftig im Untergeschoss
des Neubaus. Zudem steht ein gro-
ßer Mehrzweckraum für Veranstal-
tungen zur Verfügung.

Am 17. Juni warten von 10 bis 16 Uhr interessante Einblicke und vielfältige Aktionen auf die Besucher

Klinikum öffnet die Türen des Neubaus Haus 6

Der Neubau Haus 6 auf dem

Gelände des HBK am

Standort Zwickau.

AUF EINEN BLICK
Tag der offenen Tür
Samstag, 17. Juni
10 bis 16 Uhr

Heinrich-Braun-Klinikum
Standort Zwickau, Haus 6
Karl-Keil-Straße 35
08060 Zwickau

Weitere Informationen unter
0375 51-2470 oder im Internet
www.heinrich-braun-klinikum.de

Das Programm zum Tag der offenen Tür
Feierliche Eröffnung um 10 Uhr mit kleiner Tanzeinlage von Kindern der HBK-Betriebskita

Erdgeschoss – Veranstaltungsraum
Medizinische Kurzvorträge
Dauer: je ca. 30 Minuten

10.30 Uhr Hirnoperation –
wie geht das überhaupt?

11.30 Uhr Nicht-Sehen trennt von
den Dingen. Nicht-Hören
trennt von den Menschen
– Ursachen und Therapie-
möglichkeiten bei
Schwerhörigkeit

12.30 Uhr Kleine Schnitte, große
Wirkung – Chirurgie
durchs Schlüsselloch

13.30 Uhr Frühstart ins Leben:
Wissenswertes über die
ersten Wochen auf der
Frühchenstation

14.30 Uhr Von den Pionieren der
Gefäßmedizin zum
modernen Gefäßzentrum

15.30 Uhr Multimodale Schmerz-
therapie:
Therapiemöglichkeiten
bei chronischem
Schmerz

Außenbereich
Kinderprogramm
· Basteln · Gaukler Narrateau
· Hüpfburg · Kinderschminken
· Klinikclown Fridolin · Riesen-

seifenblasen · Streichelzoo
· verschiedene Spielgeräte

Untergeschoss
Küche
· Einblicke in die neue Klinikküche
· Vorstellung gesunder Produkte
Partner: Bonduelle Deutschland
GmbH

Erdgeschoss
Zentrale Notaufnahme
· Besichtigung von

Rettungsfahrzeugen
· Gipsverband anlegen –

selbst probieren
· Reanimationsübungen für Laien

Radiologie und Neuroradiologie
· Besichtigung der neuen

Röntgentechnik und des neuen
Computertomografen

Hals-Nasen-Ohren-Heilkunde
· Hörtest und

Gleichgewichtsprüfung
Partner: Hörgeräte Ehnert

Mund-, Kiefer- u. Gesichtschirurgie
· Möglichkeiten der plastisch-

rekonstruktiven Chirurgie
Partner: Gebrüder Martin GmbH &
Co. KG, Stryker GmbH & Co. KG

Erdgeschoss – Zentralverbinder
· HBK-Poliklinik: Vorstellung der

Medizinischen Versorgungszentren
und Praxen in der Region

· Hygienestand: Händedesinfektion
& Co. – Was ist beim Patienten-
besuch zu beachten?

· Medizinische Berufsfachschule:
Ausbildungsmöglichkeiten am HBK

Partner: Alippi GmbH, AOK PLUS,
Apotheke am Borberg, Kirchberg,
DRF Luftrettung, GHD GesundHeits
GmbH, Kontakt- und Informations-
stelle für Selbsthilfe (KISS) Zwickau,
Krankenhausschule Zwickau,
Novitas BKK, Pflegedienste des
DRK-Kreisverbandes Zwickau e.V.,
Sächsische Krebsgesellschaft e.V.

1. Obergeschoss
Geburtshilfe
· Babybrei selbst gemacht
· Besichtigung der neuen

Kreißsäle
· Freiberufliche Hebammen

stellen ihre Arbeit vor
· Tragetuchkurs
· Vorstellung der Hebammen-

ausbildung am HBK
Partner: ADAC (Kindersicherheit im
Auto), Babysmile (Schwangeren-
bauch-Fotografie), Fit mit Kanga-
training, Mütterzentrum Zwickau,
Vita 34 AG

Neonatologie und Kinderintensiv-
medizin des Kinderzentrums
· Teddysprechstunde:

Kinder können ihre Kuscheltiere
mitbringen und von Kinderärzten
untersuchen lassen

Partner: Chiesi GmbH, Fritz
Stephan GmbH, MAQUET Vertrieb
und Service Deutschland GmbH,
Schmidt Medizintechnik GmbH

2. Obergeschoss
Frauenheilkunde
· Ernährungsberatung
· Physiotherapie:

Beckenbodentraining
Partner: Frauenselbsthilfe
nach Krebs, Haar- und
Perückenstudio Hunger

Gefäßchirurgie
· Live-Demonstration:

Sonografie der Gefäße
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Der Klinik für Frauenheilkunde und
Geburtshilfe stehen aufregende
Zeiten bevor: Nur noch wenige Mo-
nate werden sie im traditionsrei-
chen Haus 1, in dem seit 1930
Schwangere betreut werden und
Kinder zur Welt kommen, verwei-
len. Mit Hochdruck laufen die letz-
ten Handgriffe im Neubau Haus 6,
welches im Spätsommer fertigge-
stellt und vom Mutter-Kind-Zent-
rum mit den Fachbereichen Frau-
enheilkunde und Geburtshilfe so-
wie Neonatologie und Kinderinten-
sivmedizin des Kinderzentrums be-
zogen wird.
„Wir sind schon ganz gespannt auf
unser neues Domizil“, freut sich Dr.
med. Sabine Schnohr, Chefärztin
der Klinik für Frauenheilkunde und
Geburtshilfe am HBK. „Die hellen
und modernen Räumlichkeiten
sorgen für ein individuelles Entbin-
dungserlebnis. Dabei schafft der
enge Kontakt zwischen Patientin
und einem erfahrenen Team von
qualifizierten Mitarbeitern eine ver-
trauensvolle Atmosphäre und ist
Grundlage für eine optimale Be-
treuung und Behandlung.“
Auch Chefärztin Dr. med. Conny
Huster, die die Abteilung für Neo-
natologie und Kinderintensivmedi-
zin leitet, freut sich auf den Umzug:
„Zu früh geborene Babys und
kranke Neugeborene werden im
Neubau direkt Tür an Tür von Kin-
derärzten und Kinderkranken-

schwestern umfassend betreut. Als
Perinatalzentrum der Stufe 2 kann
das HBK auch bei Risikoschwan-
gerschaften eine sichere Versor-
gung der Neugeborenen ab der 29.
Schwangerschaftswoche garantie-
ren und ist zudem optimal auf
Mehrlingsschwangerschaften ein-
gerichtet.“ Das Team aus hoch mo-
tivierten und qualifizierten Frauen-
ärzten, Kinderärzten, Narkoseärz-
ten, Hebammen und Kinderkran-
kenschwestern steht den Müttern
und Ihrem Nachwuchs rund um
die Uhr zur Seite.

Breites Leistungsspektrum
der Frauenheilkunde

Im Bereich der Frauenheilkunde
steht den Patientinnen weiterhin
ein breit gefächertes Leistungs-
spektrum von der konservativen
Behandlung bis zu speziellen ope-
rativen Techniken einschließlich
der gynäkologischen Endoskopie
zur Verfügung. Besondere Schwer-
punkte sind die gynäkologische
Onkologie, die Brustkrebsbehand-
lung, die Inkontinenzdiagnostik
und -therapie sowie die Behand-
lung von Senkungserscheinungen.
„Ein großer Vorteil durch den Um-
zug ist die räumliche Nähe zu den
anderen Fachbereichen, wodurch
sich für Patientinnen die Wege und
Wartezeiten bei Untersuchungen
deutlich verkürzen werden“, so
Chefärztin Dr. med. Schnohr.

Rund um die Uhr in guten Händen
Mutter-Kind-Zentrum ab Spätsommer im Haus 6 untergebracht

Das HBK garantiert eine sichere Geburt und Versorgung ab der 29. SSW.

ANGEBOTE RUND UM DAS THEMA GEBURT
Für werdende Eltern ist die Geburt des eigenen Kindes etwas ganz Be-
sonderes. Das Team der Geburtshilfe trägt dafür Sorge, dass es ein si-
cheres und individuelles Erlebnis wird. „Die optimale Vor- und Nach-
bereitung auf den neuen Lebensabschnitt der Familien liegt uns sehr
am Herzen, weshalb wir vielfältige Kurse und Informationsangebote
anbieten“, so Chefärztin Schnohr. Für werdende Eltern und Großeltern
veranstaltet die Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe jeden ers-
ten Dienstag im Monat um 18 Uhr einen Informationsabend. Diese
Abende bieten die Gelegenheit, die Entbindungsstation und den Kreiß-
saal näher kennenzulernen und zu besichtigen. Mit den Angeboten
wie Großeltern- und Geschwisterschule, Akupunktur für Schwangere,
Babyschwimmen und Babybreikochen bietet die Klinik kompetente
Betreuung und Beratung durch Schwangerschaft, Geburt und die ers-
ten Lebensmonate des Kindes – und das für die ganze Familie.

So sollen die Patientenzimmer auf der

Wöchnerinnenstation aussehen.

Und so soll ein Entbindungszimmer

im Haus 6 aussehen.

Im Erdgeschoss des Neubaus
Haus 6 befindet sich zukünftig die
neue Cafeteria, im Untergeschoss
die neue moderne Klinikküche. In
der großzügig ausgestatten Cafete-
ria wird ein Selbstbedienungskon-
zept umgesetzt. Anke Unger, Leite-
rin der Abteilung Klinikservice er-
gänzt: „Unter anderem erwartet die
Besucher eine reichlich bestückte
Salat- und Obsttheke. Zudem wer-
den Front-Cooking und andere
Showaktionen vor dem Gast mög-
lich sein.“
Auch der künftige Außenbereich
der Cafeteria ist sehr geschmack-
voll gestaltet und lädt Patienten
und Gäste zum Verweilen ein. Ge-
öffnet hat die neue Cafeteria mon-
tags bis freitags von 8 bis 17 Uhr,

samstags, sonntags und feiertags
von 13 bis 17 Uhr.
Mit der neuen Küche wird eine op-
timale Essensversorgung von Pati-
enten, Mitarbeitern und Gästen ge-
währleistet. Gekocht wird im Cook
& Chill-Verfahren. Dabei wird die
Speisenproduktion nährstoffscho-
nender durchgeführt und wichtige
Vitamine und Mineralstoffe bleiben
erhalten. Dank der modernen tech-

nischen Voraussetzungen kann
das Team der Speisenversorgung
das Konzept einer „Frischen Kü-
che“ umsetzen. „Hinter diesem
Konzept stehen hoch motivierte
und erfahrene Köche, die ihrer
Kochkunst leidenschaftlich nach-
gehen. Täglich werden über 1.400
Portionen zubereitet, die den Ge-
schmack möglichst vieler treffen
sollen“, so Anke Unger.

Neue Küche und Cafeteria mit Terrasse im Haus 6

Frisches für jeden Geschmack

Die neue Cafeteria bietet viel Platz. Die Terrasse lädt zum Verweilen ein.

Im Foyer des Neubaus werden die Zentrale Patientenaufnahme (zuvor in
den Häusern 60 und 4 untergebracht) sowie der Servicepunkt und die
Telefonzentrale gebündelt. Die Mitarbeiter sind rund um die Uhr für Pati-
enten, Besucher und Gäste da. Patienten, die sich zur stationären oder
ambulanten Behandlung einfinden, werden nach der Anmeldung am
Empfangstresen über ein elektronisches Ticketsystem in eines der vier
Aufnahmezimmer aufgerufen. Dort werden die Personalien erfasst und
eine Behandlungsmappe mit allen wichtigen Informationen sowie der
Behandlungsvertrag ausgehändigt. Folgende Dinge sollten Patienten zur
Aufnahme mitbringen: Versichertenkarte, Einweisung oder Überweisung
vom niedergelassenen Arzt, Unterlagen von Privat- oder Zusatzversiche-
rungen sowie Telefonnummern der nächsten Angehörigen.

Patientenservice im Haus 6

Dr. med. Sabine Schnohr
Chefärztin der Klinik für
Frauenheilkunde und
Geburtshilfe

Standort Zwickau, Haus 1
Nach Umzug: Haus 6
Telefon: 0375 51-2280
Telefax: 0375 51-1512
E-Mail: frau@hbk-zwickau.de

PERSONALIE

Dr. med. Conny Huster
Chefärztin der Abteilung für
Neonatologie und
Kinderintensivmedizin

Standort Zwickau, Haus 1
Nach Umzug: Haus 6
Telefon: 0375 51-3601
Telefax: 0375 51-1533
E-Mail: kind@hbk-zwickau.de

PERSONALIE
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Die steigende Zahl der Notfallpati-
enten erforderte eine Erweiterung
der Rettungsstelle. Mit Inbetrieb-
nahme des neuen Haus 6 wird die
Rettungsstelle, welche sich derzeit
im Haus 4 befindet, auf den be-
nachbarten Neubau ausgeweitet
und in Zentrale Notaufnahme
(ZNA) umbenannt. Dann werden
auch die kleinen Patienten in der
ZNA aufgenommen und erstunter-
sucht und nicht mehr in der
Kindernotaufnahme im Haus 1.
Auch die Schockraumkapazität
wird erweitert und mit einem direkt
angegliederten neuen CT aufgerüs-
tet, was die Möglichkeiten der Dia-
gnostik und Behandlung enorm
verbessert.
Das hoch qualifizierte Personal der
ZNA schätzt zuerst die Schwere
der Krankheit eintreffender Patien-
ten ein. Danach wird entschieden,
ob die Patienten ohne Zeitverzug

weiterbehandelt werden müssen,
oder ob sie zunächst im Wartezim-
mer noch einmal Platz nehmen
können.

Zentrale Notaufnahme mit
bettenführender Station

Besonders freut sich Thomas Lo-
renz, ärztlicher Leiter der ZNA da-
rüber, dass im Neubau eine mit ei-
ner Überwachungsanlage verbun-
dene bettenführende Aufnahme-
station entstanden ist, in der es nun
möglich sein wird, Patienten mit
unklaren Diagnosen noch genauer
zu untersuchen, bevor Sie dann in
die jeweilige fachspezifische Klinik
überwiesen werden. Die Aufnah-
mestation verfügt über zwölf Bet-
ten. „Ab Spätsommer gibt es dann
einen neuen Eingangsbereich in
die ZNA, gleich neben der gewohn-
ten Stelle im Haus 4“, so Lorenz.
Der großzügig gestaltete Warte-

raum mit einem speziellen Kinder-
bereich bietet dann auch mehr
Sitzplätze für die Wartenden.
Im vergangenen Jahr wurden
29.500 Patienten in der HBK-Not-
aufnahme aufgenommen, Tendenz

stetig steigend. „Dies entspricht
dem allgemeinen Trend in ganz
Deutschland. Aber auch die über-
regionalen Kompetenzzentren, die
am HBK vorgehalten werden, ha-
ben Einfluss auf diese Zahl.“

Neue Zentrale Notaufnahme wartet mit bettenführender Station und größerem Warteraum auf

Erweiterte Rettungsstelle im Haus 6

So könnte die Zufahrt für Rettungsfahrzeuge der neuen

Zentralen Notaufnahme aussehen.

Thomas Lorenz
1. Oberarzt
Leiter der Zentralen
Notaufnahme

Standort Zwickau, Haus 4 und 6
Telefon: 0375 51-4700
E-Mail:
thomas.lorenz@hbk-zwickau.de

PERSONALIE

Das Behandlungsspektrum am
Heinrich-Braun-Klinikum hat sich
stetig erweitert und die Mitglied-
schaft im Traumanetzwerk West-
sachsen hat dazu geführt, dass
mehr Notfallpatienten mit schwe-
ren Verletzungsmustern am HBK
aufgenommen werden. Daraus re-
sultiert ein gestiegener Bedarf an
bildgebender Diagnostik, dem das
Klinikum mit der Anschaffung zu-
sätzlicher CT- und MRT-Geräte be-
gegnete.
Bereits im Frühjahr 2016 setzte
das HBK als erstes Krankenhaus in
Sachsen einen 128-Schichten-
Computertomografen (CT) mit neu-
artiger Detektortechnologie ein.
Strahlungsarm, komfortabel und
sehr schnell ermöglicht das hoch-
moderne Gerät eine rasche Diag-
nostik und Versorgung der Patien-
ten. „Die Untersuchungszeit ist
dank der hohen Geschwindigkeit
und der automatisierten Anpas-
sung der Untersuchungsparameter
an die jeweilige Körperstatur sehr
kurz. Auch die Strahlenbelastung
für den Patienten ist dadurch deut-
lich geringer. Eine komplette Scan-
zeit dauert nur Sekunden. Beson-
ders bei Notfällen ist jede Sekunde
entscheidend“, erklärt Prof. Dr.
med. habil. Andreas Hansch, Chef-

arzt des Institutes für Diagnostische
und Interventionelle Radiologie und
Neuroradiologie. „Deswegen freut
es mich außerordentlich, dass wir
mit der Eröffnung von Haus 6 einen
zweiten superschnellen 128-
Schichten-Computertomografen
erhalten, der sich direkt neben
dem Schockraum für Schwerstver-
letzte und in unmittelbarer Nähe
zur Zentralen Notaufnahme befin-
det.“ Dadurch wird die CT-Verfüg-

barkeit enorm verbessert, was wie-
derum eine schnellere Versorgung
der Patienten bedeutet. Zudem
wird im Haus 6 ein zweites digitales
Röntgengerät zur Untersuchung
von beispielsweise Knochenbrü-
chen oder der Lunge zur Verfügung
stehen – eines ist bereits im be-
nachbarten Haus 4 im Einsatz.
Das Klinikum verfügt darüber hin-
aus über zwei Magnetresonanzto-
mografen (MRT): Das 1.5-Tesla-

MRT ermöglicht gestochen scharfe
Bilder von Gefäßen, beispielsweise
bei der Herz-Magnetresonanzto-
mografie. Das zweite Gerät, ein 3-
Tesla-MRT, wird vorrangig für die
Darstellung von Hirn- und Gelenk-
erkrankungen sowie zur Prostatadi-
agnostik eingesetzt. Für die radiolo-
gische und neuroradiologische Ver-
sorgung der Patienten steht das
Team um Chefarzt Hansch rund
um die Uhr zur Verfügung.

Das Institut für Radiologie und Neuroradiologie bekommt weitere Großgeräte

Moderne bildgebende Diagnostik

Das neue 3-Tesla-MRT ermöglicht eine besonders detailgetreue Darstellung von Kopf bis Fuß.

Prof. Dr. med. habil.
Andreas Hansch
Chefarzt des Institutes für
Diagnostische und
Interventionelle Radiologie
und Neuroradiologie

Standort Zwickau, Haus 4 und 6
Telefon: 0375 51-4854
Telefax: 0375 51-1536
E-Mail: irad@hbk-zwickau.de

PERSONALIE

Ein Schockraum ist in Europa
häufig Bestandteil der Notauf-
nahme eines Krankenhauses.
Er dient der Erstversorgung
schwerstverletzter und polytrau-
matisierter Patienten. Auch
Notfallpatienten der konservati-
ven Fachgebiete (zum Beispiel
Innere Medizin und Neurologie)
werden im Schockraum intensiv
medizinisch behandelt. Nach
der Stabilisierung des Patienten
wird dieser je nach Krankheits-
bild auf einer Intensivstation
oder direkt im Operationssaal
weiter versorgt.

SCHOCKRAUM
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Dr. med. Joachim Stadler
Chefarzt der Klinik für
Hals-Nasen-Ohren-Heilkunde,
Kopf- und Hals-Chirurgie

Standort Zwickau, Haus 1
Nach Umzug: Haus 6
Telefon: 0375 51-2623
Telefax: 0375 51-1515
E-Mail: hno@hbk-zwickau.de

PERSONALIE

Privatdozent Dr. med.
Dr. med. dent.
Marcus Gerressen
Chefarzt der Klinik für Mund-,
Kiefer- und Gesichtschirurgie,
Plastische und Ästhetische
Operationen

Standort Zwickau, Haus 4
Nach Umzug: Haus 6
Telefon: 0375 51-2268
Telefax: 0375 51-1566
E-Mail: mkg@hbk-zwickau.de

PERSONALIE

Dipl.-Med. Thomas Kruschwitz
Chefarzt der Klinik für
Gefäßchirurgie und Leiter
des Interdisziplinären
Gefäßzentrums

Standort Zwickau, Haus 4
Nach Umzug: Haus 6
Telefon: 0375 51-4758
Telefax: 0375 51-1573
E-Mail: gchi@hbk-zwickau.de

PERSONALIE

Die erste HNO-Klinik im HBK ent-
stand im Jahre 1949. Im weiteren
Verlauf entwickelte sich die Abtei-
lung zu einer leistungsstarken Ein-
richtung. Bislang versorgte die Kli-
nik, die ihren Schwerpunkt in der
operativen Versorgung hat, Ihre Pa-
tienten im Haus 1. Mit Umzug in
den Neubau rückt die Klinik näher
an das operative Zentrum, was kür-
zere Wege und geringere Wartezei-
ten für Patienten bei Klinikaufnah-
me und Narkosevorbereitung be-
deutet. Zur Diagnostik greift die Kli-
nik auf ein breites Spektrum an
Untersuchungsmethoden zurück.
So können Erkrankungen frühzeitig
erkannt und eine entsprechende
Behandlung eingeleitet werden.
„Wir setzen auf modernste thera-

peutische Verfahren“, so Chefarzt
Dr. med. Joachim Stadler. „Erkran-
kungen des Ohres werden unter
Zuhilfenahme eines Operationsmi-
kroskops behandelt. Für die Thera-

pie im Bereich der Nase und der
Nasennebenhöhlen halten wir un-
ter anderem ein Videoendoskop-
system, ein Navigationssystem und
ein Lasersystem vor. Im Haus 6

wird unsere Funktionsabteilung
nicht nur räumlich, sondern auch
technisch erweitert, zum Beispiel
mit einem neuen Drehstuhl zur er-
weiterten Schwindeldiagnostik.“
Moderne Medizin bedeutet eben-
falls, dass die Grenzen zwischen
den einzelnen Fachrichtungen flie-
ßend sind – im Neubau kann die
Klinik noch enger mit den anderen
Fachdisziplinen zusammenarbei-
ten. Besonders bei der Behand-
lung von Tumoren ist der enge Kon-
takt mit Strahlentherapeuten und
Onkologen sehr wichtig. Die meist
komplexe Therapie von bösartigen
Tumoren wird daher in Zusammen-
arbeit mit den Kollegen der ent-
sprechenden Fachrichtungen ge-
plant und durchgeführt.

Ab Spätsommer im neuen Domizil Haus 6
Klinik für Hals-Nasen-Ohren-Heilkunde, Kopf- und Hals-Chirurgie

Ärztliche Untersuchung des Ohres mit Stirnlampe.

Die MKG-Chirurgie besitzt im Klini-
kum eine lange Tradition und war
bereits ab 1958 als eigenständige
Abteilung in die Krankenversor-
gung des HBK integriert. Gerade
Veränderungen und Erkrankungen
im Mund-, Kiefer-, Gesichtsbe-
reich, in dem wichtige Funktionen
wie Sprechen, Kauen oder Schlu-
cken verankert sind, führen in der
Regel zu erheblichen, für den Be-
troffenen unangenehmen Ein-
schränkungen. Darüber hinaus ist
das Gesicht gewissermaßen das
„Aushängeschild“ eines jeden Indi-
viduums und besitzt eine nicht zu
vernachlässigende soziale Integra-
tionsfunktion. „Umso wichtiger ist
eine kompetente und das gesamte
Spektrum verfügbarer Therapie-

möglichkeiten einschließende Be-
handlung, die mein Team und ich
den Patienten dank der hervorra-
genden Voraussetzungen im Hein-
rich-Braun-Klinikum und unserer

profunden Ausbildung garantieren
können“, betont Chefarzt Privatdo-
zent Dr. med. Dr. med. dent. Mar-
cus Gerressen. Schwerpunkte der
Klinik sind unter anderem die Tu-

mor- und rekonstruktive Chirurgie
unter Anwendung mikrochirurgi-
scher Transplantate, die Dysgnat-
hie-Chirurgie (Korrektur von Fehl-
stellungen des Gesichtsschädels),
die Behandlung von Lippen-Kie-
fer-Gaumenspalten sowie die Der-
matochirurgie (operative Therapie
von krankhaften Veränderungen
der Haut) im Gesicht.
„Mit dem Umzug ins Haus 6 erhal-
ten wir nicht nur hochmoderne Sta-
tions- und Behandlungsräume mit
moderner 3D-Diagnostik, sondern
ermöglichen dank der Nähe zu un-
serer neuen Ambulanz sowie zur
Zentralen Notaufnahme eine noch
bessere Notfallbehandlung für un-
sere Patienten,“ erklärt Chefarzt
Gerressen.

Klinik für Mund-, Kiefer- und Gesichtschirurgie, Plastische und Ästhetische Operationen

Kontrolle nach operativer Versorgung einer komplexen Mittelgesichts-

fraktur mit einem hochmodernen 3D-Röntgen.

Mit der Etablierung der Gefäßchir-
urgie als eigenständige Klinik im
November 2013 sicherte das HBK
die optimale medizinische Versor-
gung der Patienten. Die Klinik unter
Chefarzt Dipl.-Med. Thomas
Kruschwitz, der bereits seit August
2010 das Zentrum für Interdiszipli-
näre Gefäßmedizin leitet, deckt das
komplette Leistungsspektrum etab-
lierter gefäßchirurgischer Verfahren
sämtlicher Gefäßregionen ab. Die
Behandlungspalette reicht dabei
von der operativen Entfernung von
Blutgerinnseln aus Venen und Ar-
terien über die Rekonstruktion von
Einengungen oder Verschlüssen
der Schlagadern mittels Bypässen,
Ausschälplastiken und intraoperati-

ven Kathetertechniken (Hybridein-
griffen) bis hin zur Behandlung von
Erweiterungen der Körperschlag-
ader (Aortenaneurysmen) durch

offene Operation bzw. Stentimplan-
tation. Ein weiteres wichtiges Ge-
biet ist die operative Behandlung
des Krampfaderleidens sowie die

Behandlung chronischer Wunden
wie zum Beispiel beim diabeti-
schen Fußsyndrom und beim Ul-
cus cruris („offenes Bein“). „Die
Vielzahl der zu behandelnden Er-
krankungen und die dafür zur Ver-
fügung stehenden diagnostischen
und therapeutischen Möglichkei-
ten erfordern die unmittelbare Zu-
sammenarbeit von Gefäßspezialis-
ten unterschiedlicher Fachrichtun-
gen in einem Zentrum. Im Haus 6
rücken die Fachdisziplinen noch
ein Stück mehr zusammen und ar-
beiten fachübergreifend Hand in
Hand, um jeden einzelnen Patien-
ten individuell und bestmöglich zu
versorgen – und das 24 Stunden
täglich“, so Kruschwitz.

Klinik für Gefäßchirurgie

Untersuchung der Becken-Beingefäße auf Einengungen.
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„Das chirurgische Spektrum unse-
rer Klinik ist einzigartig in der Regi-
on“, sagt Privatdozent Dr. med. ha-
bil. Lutz Mirow, Chefarzt der Klinik
für Allgemein-, Viszeral- und Mini-
malinvasive Chirurgie mit Kinder-
chirurgie an den Standorten Zwi-
ckau und Kirchberg. „Bei uns wer-
den beispielsweise Speiseröhren-,
Leber- und Bauchspeicheldrüsen-
Operationen vorgenommen, wel-
che andere Kliniken in der Region
nicht anbieten.“
Es gibt viele hochmoderne Verfah-
ren in der Klinik, die teilweise der
letzte Rettungsanker für die Patien-
ten sind. Um bei Bauchfellkrebs
das Bauchfell zu entfernen, verfügt
die Klinik über ein Plasmaskalpell,
das mit Plasmagas schneidet. „Die
Plasmachirurgie ist ein völlig neues
Verfahren zum Ablösen und Entfer-
nen von hartem und weichem Kör-
pergewebe wie es bei einem Tumor
der Fall ist. Verwachsungen im
Darmbereich sowie an Organen
können gewebeschonend entfernt
werden, was zu einer besseren
Heilung beiträgt“, erklärt der Chef-
arzt. Derzeit wird auch ein Verfah-
ren eingeführt, bei dem nicht ope-
rabler Bauchspeicheldrüsenkrebs
mit Stromschlägen zerstört werden
kann. Das dafür benötigte Gerät
gibt es nur fünf Mal in Deutsch-
land.

4.500 Operationen pro Jahr

Am Standort Zwickau werden jähr-
lich rund 4.500 operative Eingriffe
aller Schwierigkeitsgrade in der Kli-

nik durchgeführt. Schwerpunkte
bilden die Tumorchirurgie des
Bauchraumes und Brustkorbes,
die endokrine Chirurgie sowie die
Chirurgie des diabetischen Fußes
und die Adipositaschirurgie (chirur-
gische Behandlung des krankhaf-
ten Übergewichts). Außerdem ist
die Klinik Bestandteil des zertifizier-
ten Darmkrebszentrums.
Auf der interdisziplinären, mit zwölf
Betten ausgestatteten Intermedia-
te-Care-Station (chirurgische
Wachstation) werden die Patienten
versorgt, die keiner intensivmedizi-
nischen Behandlung mehr bedür-
fen, aber dennoch intensiv pflege-
risch betreut und überwacht wer-
den müssen.
„Am Standort Kirchberg bieten wir
ebenfalls ein umfangreiches chirur-
gische Leistungsspektrum an. So
behandeln wir schwerpunktmäßig
Erkrankungen des Mastdarms
(Proktologie) und sind auf die Tu-
morchirurgie des gesamten Ma-
gen- und Darmtraktes sowie die
Hernienchirurgie (zum Beispiel bei
Bauchwand- oder Leistenbrüchen)
spezialisiert“, erklärt Chefarzt
Mirow.
Darüber hinaus bieten beide
Standorte die Schilddrüsenchirur-
gie an. Wichtig sind für die Patien-
ten auch die Sprechstunden, die
ein breites Spektrum abdecken
und die Betroffenen ausführlich
über die bevorstehenden Eingriffe
informieren.

Bauchzentrum in Kirchberg

Im interdisziplinären Bauchzent-
rum am Standort Kirchberg arbei-
ten Experten aus dem internis-
tisch-gastroenterologischen sowie
viszeralchirurgischen Bereich eng
zusammen, um Patienten mit aku-
ten oder unklaren Erkrankungen
der Bauchorgane eine umfassende
Versorgung zukommen zu lassen.
„Bei Beschwerden des Magen-
Darm-Traktes muss die Ursache
der Erkrankung schnell erkannt
und mit einem auf den Patienten
abgestimmten Therapiekonzept
behandelt werden“, weiß der Chi-
rurg. „Deshalb entscheiden Chirur-
gen und Internisten zusammen,
welche weiterführenden Maßnah-
men einzuleiten sind.“
Die Patienten werden auf einer ge-
meinsamen fachübergreifenden
Station versorgt und profitieren von
kurzen Verständigungs- und Ab-
stimmungswegen.

Minimalinvasive Chirurgie

In der Klinik werden Operationen
nach Möglichkeit minimalinvasiv
durchgeführt, was für Patienten ein
optimales und zugleich schonen-
des Therapieergebnis bedeutet.
Ohne größere Schnitte können so
beispielsweise Erkrankungen des
Magen-Darm-Traktes, Bauch-
wandbrüche, Gallensteinleiden
oder auch Tumore behandelt wer-
den. Neue minimalinvasive Metho-
den, wie zum Beispiel die Single-

Port-Laparoskopie, erwirken zu-
dem auch einen kosmetischen Vor-
teil. So können bestimmte chirurgi-
sche Eingriffe ausschließlich über
den Bauchnabel erfolgen (auch
Schlüssellochchirurgie genannt)
und hinterlassen kaum sichtbare
Narben.

Kinderchirurgie

Die Kinderchirurgie am HBK ist Be-
standteil der Klinik für Allgemein-,
Viszeral- und Minimalinvasive Chi-
rurgie mit Kinderchirurgie und in
das Kinderzentrum integriert.
Eine enge interdisziplinäre Zusam-
menarbeit gewährleistet die Be-
handlung aller kinderchirurgischen
Krankheitsbilder unter Einhaltung
hoher fachlicher Standards vom
Neugeborenen bis zum 18. Le-
bensjahr.
So kann die Klinik das gesamte
Spektrum der Kinderunfallchirurgie
einschließlich der Versorgung von
Schul- und Kindergartenunfällen in
enger Zusammenarbeit mit den
Kollegen der Klinik für Unfallchirur-
gie anbieten.
„Da ein kinderchirurgischer Ruf-
dienst 24 Stunden am Tag und sie-
ben Tage die Woche ebenso zur
Verfügung steht wie die Möglichkeit
der Behandlung durch die Kolle-
gen der Klinik für Neurotraumatolo-
gie und Wirbelsäulenchirurgie, ist
auch die Versorgung polytraumati-
sierter Kinder sehr gut möglich“,
erklärt der Chefarzt.

Vielfältiges chirurgisches Spektrum
Klinik für Allgemein-, Viszeral- und Minimalinvasive Chirurgie mit Kinderchirurgie

Mit der Eröffnung von Haus 6 verfügt das HBK in Zwickau über 16 hochmoderne OP-Säle und Eingriffsräume.

Privatdozent
Dr. med. habil. Lutz Mirow
Chefarzt der Klinik für
Allgemein-, Viszeral- und
Minimalinvasive Chirurgie
mit Kinderchirurgie

Standort Zwickau, Haus 4
Telefon: 0375 51-4754
Telefax: 0375 51-1528
E-Mail: chir@hbk-zwickau.de

Standort Kirchberg, 2. OG
Telefon: 037602 8-1311
Telefax: 037602 8-1314
E-Mail: anett.biermann-walther
@hbk-zwickau.de

PERSONALIE

„Über 95 Jahre Heinrich-Braun-
Klinikum“ erscheint als Anzeigensonder-
veröffentlichung der Freien Presse und
liegt den Ausgaben Zwickau, Werdau,
Glauchau und Hohenstein-Ernstthal bei.
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IMPRESSUM

Am 19. September 2016 wurde
der Grundstein für das neue Do-
mizil des Kinderzentrums gelegt.
Es wird zukünftig die Fachberei-
che Kinder- und Jugendmedizin
sowie Psychiatrie, Psychothera-
pie und Psychosomatik des Kin-
des- und Jugendalters unter ei-
nem Dach vereinen. Rund
16 Millionen Euro werden in das
Bauvorhaben investiert, der Frei-
staat Sachsen unterstützt das
Projekt mit rund sechs Millionen
Euro Fördermitteln. Die Fertig-
stellung ist für 2019 vorgesehen.

IM BAU: NEUES DOMIZIL
FÜR KINDERZENTRUM
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Sandra Voigt
Geschäftsführerin
HBK-Poliklinik
gemeinnützige GmbH

Standort Zwickau, Haus 50
Telefon: 0375 51-2372
Telefax: 0375 51-542372
E-Mail:
poliklinik@hbk-zwickau.de

PERSONALIE

Seit der Gründung des MVZ Polikli-
nik West im Juli 2007 hat sich die
HBK-Poliklinik gemeinnützige
GmbH mit seinen mittlerweile acht
Medizinischen Versorgungszentren
und den darin über 40 ansässigen
Arztpraxen der ambulanten Be-
treuung und Behandlung der Zwi-
ckauer Bevölkerung, aber auch der
Menschen aus dem Umland ver-
schrieben. Das breite medizinische
Spektrum der Arztpraxen in Verbin-
dung mit der modernen techni-
schen Ausstattung bietet die Mög-
lichkeit vielfältiger Diagnostik und
Therapie.
Die hoch qualifizierten Mediziner
und Fachangestellten betreuen
jährlich rund 80.000 ambulante

Patienten. Dank der medizinischen
Versorgungsqualität aus einer
Hand arbeiten alle an der Behand-
lung Beteiligten eng zusammen
und verständigen sich gemeinsam
über Krankheitsverlauf, Behand-
lungsziel und Therapie. Diese enge
Zusammenarbeit ermöglicht einen
raschen Informationsaustausch
und unterstützt damit den Behand-
lungserfolg der Patienten.
Auch die Planungen für die Errich-
tung eines neuen Ärztehauses am
Neumarkt, auf dem Gelände der
Puschkinschule, sind fortgeschrit-
ten. „Hier beginnen bereits die Ab-
riss- beziehungsweise Rückbauar-
beiten, sodass nach derzeitigem
Planungsstand 2019 das neue Ge-

bäude bezogen werden kann“, er-
klärt Sandra Voigt, Geschäftsführe-
rin der HBK-Poliklinik gemeinnützi-
ge GmbH. „So schaffen wir neben

den bereits existierenden Medizini-
schen Versorgungszentren einen
Anlaufpunkt für unsere Patienten
im Zentrum der Stadt Zwickau.“

Zehn Jahre MVZ am HBK
Über 40 Arztpraxen betreuen in acht Medizinischen Versorgungszentren jährlich 80.000 Patienten

Geplante Straßenperspektive des Ärztehauses am Zwickauer Neumarkt.

Im Juli 2017 wird das Medizinische
Versorgungszentrum im Volksbad
in Kirchberg neu gegründet und in
den Reigen der MVZ der HBK-Po-
liklinik gemeinnützige GmbH auf-
genommen.
Ab dem 3. Juli 2017 ist die Praxis
für Hausärztliche Versorgung mit
Frau Dr. med. Carmen Hammer so-
wie die Praxis für Orthopädie mit
Herrn Dr. med. Karl-Heinz Ham-
mer unter der gemeinsamen Tele-
fonnummer 037602 66273 für
Patienten erreichbar.
Die ärztliche Praxisgemeinschaft
befindet sich bereits seit 1993 im
historischen ehemaligen Kirchber-
ger Volksbad in der Ernst-Schnel-
ler-Straße 1. Zu den Schwerpunk-
ten zählen neben der Diagnostik
und Therapie chronisch schmerz-
kranker Patienten die Palliativmedi-
zin und Akupunktur sowie die Chi-
rotherapie und Physikalische The-
rapie. Zudem ist die Praxis für Or-
thopädie als ambulantes osteologi-
sches Zentrum anerkannt.

Neu ab Juli:
MVZ im Volksbad in
Kirchberg mit zwei Praxen

MVZ im Volksbad in Kirchberg:

Hier befinden sich die Praxen für

Hausärztliche Versorgung sowie

Orthopädie.

Im Überblick: die MVZ der HBK-Poliklinik gemeinnützige GmbH

Medizinische Versorgungszentren (MVZ)
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Medizinische Versorgungszentren – ambulante Medizin aus einer Hand

MVZPoliklinik Crimmitschau
Carthäuser Straße 2-6, 08451 Crimmitschau
Hals-Nasen-Ohren-Heilkunde 03762 7097638
Kinder- und Jugendmedizin 03762 5427
Neurochirurgie 03762 7097638
Orthopädie 03762 7097638
Urologie 03762 7044659

MVZPoliklinikWest | Außenstelle
Virchowstraße 18 (Haus 2), 08371 Glauchau
Onkologie 1 03763 431065

MVZPoliklinikWest | Nebenbetriebsstätte
Virchowstraße 18 (Haus 2), 08371 Glauchau
Haut- und Geschlechtskrankheiten 03763 14874

MVZPoliklinik am Borberg
Borbergweg 1, 08107 Kirchberg
Hals-Nasen-Ohren-Heilkunde 037602 66048
Kinder- und Jugendmedizin 037602 66207

MVZPoliklinik Kirchberg
Torstraße 4, 08107 Kirchberg
Anästhesie 037602 7290
Chirurgie 037602 7290

Neu ab 03.07.2017: MVZ im Volksbad
Ernst-Schneller-Straße 1, 08107 Kirchberg
Hausärztliche Versorgung 037602 66273
Orthopädie 037602 66273

MVZPolimed | Nebenbetriebsstätte
Goethestraße 5, 08141 Reinsdorf
Allgemeinmedizin 0375 295478

MVZPoliklinik am Schwanenteich
Gutwasserstraße 17-19, 08056 Zwickau
Kinder- und Jugendmedizin 0375 570057
Orthopädie und Chirurgie 0375 275020

MVZPoliklinikMitte
Schumannplatz 5-7, 08056 Zwickau
Gastroenterologie 0375 213343
Hausärztliche Versorgung 0375 213343
Neurologie 0375 39094371
Orthopädie und Chirurgie 0375 21463674

MVZPoliklinikWest
Karl-Keil-Straße 35, 08060 Zwickau
Angiologie 0375 51-2337
Augenheilkunde 0375 51-3141
Chirurgie 0375 51-2343
Hals-Nasen-Ohren-Heilkunde 0375 51-2324
Hand- und Fußchirurgie 0375 51-2458
Hausärztliche Versorgung 0375 51-2216
Haut- und Geschlechtskrankheiten 0375 51-2690
Kardiologie 0375 51-2202
Kinderchirurgie 0375 51-2677
Kinder- und Jugendmedizin 0375 51-2140
Kinder- und Jugendpsychiatrie 0375 51-2290
und -psychotherapie
Lungen- und Bronchialheilkunde 0375 51-2591
Mund-, Kiefer- und Gesichtschirurgie 0375 51-2398
Nephrologie 0375 51-2243
Neurochirurgie 0375 51-2344
Onkologie 1 0375 51-2336
Onkologie 2 0375 51-2173
Radiologie 0375 51-2209
Strahlentherapie 0375 51-2809

MVZPolimed
Werdauer Straße 66, 08060 Zwickau
Augenheilkunde 0375 5608124
Hals-Nasen-Ohren-Heilkunde 0375 5679983
Orthopädie 1 0375 572334
Orthopädie 2 0375 56786520
Urologie 0375 572335

MVZPolimed | Nebenbetriebsstätte
Poetenweg 10, 08056 Zwickau
Gynäkologie 0375 294649

+ + + Weitere Informationen erhalten Sie im Internet unter: www.heinrich-braun-klinikum.de/mvz-poliklinik + + +



Medizinische Einrichtungen Haus
Zentrale Notaufnahme 4, 6
Rettungsstelle Augenheilkunde 1
Geburtr ensaal 6
Allgemein-, Viszeral- u. Minimalinvasive Chirurgie, Kinderchirugie 4
Anästhesiologie, Intensiv-, Notfallmedizin, Schmerztherapie 4
Augenheilkunde und Ophthalmochirurgie 1
Frauenheilkunde und Geburtr shilfe 6
Gefäßchirurgie 6
Handchirurgie und Rekonstruktive Mikrochirurgie 4
Hautkrankheiten und Allergologie 3
HNO-Heilkunde, Kopf- und Hals-Chirurgie 6
Innere Medizin I (Herz, Gefäße, Intensivmedizin) 3
Innere Medizin II (Niere, Hormonsystem, immunolog. Erkrank.) 5
Innere Medizin III (Blut, Onkologie, Palliativmedizin) 7, 7a
Innere Medizin IV (Verdauungssystem) 5
Innere Medizin V (Lunge, Schlafmedizin) 17
Innere Medizin/Geriatrie (Altersmedizin) 9, 7
Innere Medizin/Geriatrie: Geriatrisches Therapiezentrum 1
Kinderzentrum: Kinder- und Jugendmedizin 1
Kinderzentrum: Neonatologie und Kinderintensivmedizin 6
Kinderzentrum: Psychiatrie, Psychotherapie und 11
Psychosomatik des Kindes- und Jugendalters
Mund-, Kiefer- u. Gesichtschirurgie, Plast./Ästhet. Operationen 6
Neurologie 2

Ortr hopädie 4
Psychiatrie und Psychotherapie/Tagesklinik 2
Radiologie und Neuroradiologie 4, 6
Strahlentherapie und Radioonkologie 30, 7
Thoraxchirurgie 17
Unfallchirurgie und Physikalische Medizin 4
Urologie 4
Wirbelsäulenchirurgie und Neurotraumatologie 4

Kompetenzzentren Haus
Interdisziplinäres Brustzentrum 6
Brustschmerzzentrum 3
Darmkrebszentrum 4
Diabeteszentrum 5
Endoprothetikzentrum der Maximalversorgung 4
Lungenzentrum 17
Nephrologische Schwerpunktklinik/Zentrum für Hypertr onie 5
Prostatakarzinomzentrum 4
Überregionales Traumazentrum 4
Überregionale Stroke Unit (Schlaganfallstation) 2
Zentrum für Alterstraumatologie und Rehabilitation 4, 9
Zentrum für Interdisziplinäre Gefäßmedizin 4

Sonstige Einrichtungen Haus
Zentrale Patientenaufnahme, Servr icepunkt, Cafeteria 6
Kapelle (1. OG) 60
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So finden Sie uns am Standort Zwickau (ab Spätsommer)

Medizinische Einrichtungen Etage
Zentrale Notaufnahme EG .
Allgemein-, Viszeral- u. Minimalinvasive Chirurgie, Kinderchirugie 2. OG .
Innere Medizin I (Herz, Gefäße, Intensivmedizin) 3. OG .
Innere Medizin IV (Verdauungssystem) 2. OG .
Intensivmedizin/Anästhesiologie EG .
Neurorehabilitation 1./2. OG .
Ortr hopädie und Unfallchirurgie 3. OG .
Radiologie EG .

Kompetenzzentren Etage
Bauchzentrum 2. OG .
Endoprothetikzentrum 3. OG .
Lokales Traumazentrum 3. OG .

Sonstige Einrichtungen Etage
Patientenaufnahme, Cafeteria EG .
Kapelle 3. OG .

+ + + Weitere Informationen erhalten Sie im Internet unter: www.heinrich-braun-klinikum.de + + +

So finden Sie uns am Standort Kirchberg


	01
	02
	03
	04
	05
	06
	07
	08
	09
	10
	11
	12
	01
	02
	03
	04
	05
	06
	07
	08
	09
	10
	11
	12
	01
	02
	03
	04
	05
	06
	07
	08
	09
	10
	11
	12
	01
	02
	03
	04
	05
	06
	07
	08
	09
	10
	11
	12
	01
	02
	03
	04
	05
	06
	07
	08
	09
	10
	11
	12
	01
	02
	03
	04
	05
	06
	07
	08
	09
	10
	11
	12
	01
	02
	03
	04
	05
	06
	07
	08
	09
	10
	11
	12
	01
	02
	03
	04
	05
	06
	07
	08
	09
	10
	11
	12
	01
	02
	03
	04
	05
	06
	07
	08
	09
	10
	11
	12
	01
	02
	03
	04
	05
	06
	07
	08
	09
	10
	11
	12
	01
	02
	03
	04
	05
	06
	07
	08
	09
	10
	11
	12
	01
	02
	03
	04
	05
	06
	07
	08
	09
	10
	11
	12

